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Königlich Preuß iſche 


Stettiner Zeitung. 


No. 83. Montag, den 15. October 1827. 


Berlin, vom 10. October. 

Se. Maj. der Koͤnig haben geruhet, Sr. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Claſſe zu verleihen. : 

Seine Majeſtat der König haben den bisherigen Land⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Schuſter zu Croſſen zum Rath bei dem 
1 zu Luͤbben allergnadigit zu ernennen geruhet. 
Angermuͤnde, vom 2. Detober. 

Das Nordlicht, welches in der Nacht vom 25, zum 
26. hier beobachtet wurde, zeigte ſich in Ruͤckſicht auf 
Zeit und Art feiner Entſtehung dem ſehr ähnlich, das 
am 26. zu Stettin geſehen wocden ift. Hier erhielt es 
feinen hoͤchſten Glanz gegen 1 Uhr, indem ſich der 
weiße Streifen zuerſt in ſchwaches dann in gefarbteres 
Gelb verwandelte und fo ſich über den nördlichen Him⸗ 
mel ausbreitete. Als ein plotzlich entſtandener auf der 
Erde niederliegender Nebel von einem Oſtwinde ver⸗ 
ſcheucht war, verſchwand eine kurze Zeit das Nordlicht 
faſt gaͤnzlich, und waͤhrend derſelben, bildeten ſich in 
Oſten und Weſten zwei röthliche Säulen von den Wol⸗ 
ken zur Erde, welche immer dunkler roth werdend, wie 
mit unzähligen Sternen ſtrahlten. Dieſe Saulen ver⸗ 
1 langfam von unten herauf, und während 
ihres Verſchwindens ſtellte ſich das Nordlicht gerdthet 
ein, ſo daß es einen Bogen uͤber dieſen Saͤulen 


ge⸗ 
ſpannt zu bilden ſchien, welcher einen A : 


ergreifenden Anblick gewährte. Bogen und Saͤulen 
würden darauf von den Wolken verdraͤngt, die nun die 


rothe Farbe annahmen, und je nachdem ſie neben oder 


über einander fortzugehen ſchienen, in ſchwachem oder 


dunkelm Rothe den Himmel erhellten, wie ſie zuweilen 


die untergehende Sonne erleuchtet. Die rothe Farbe 
der Wolken wich der gelben, dieſe der weißen, und um 


uhr war das Nordlicht wieder, wie bei feinem Ent⸗ 


ſtehen, auf einen weißen Streifen die der ſich 
dann und wann auen ee und hierbei nach ver⸗ 
Ich date Richtungen Strahlen ji werfen ſchien. So 


blieb daſſelbe bis A. Uhr, um welche Zeit es vekſchwand. 


Aus den Maingegenden, vom 8. October. 

Zu Muͤhlhauſen im Ela iſt eine neue Anſtalt zum 

Unterricht armer junger Mädchen errichtet worden. 
Eine Anzahl junger Frauenzimmer, von denen das aͤlteſte 
kaum 13 Jahre zahlt, faßte den Gedanken, ihre zur Er⸗ 
holung beſtimmten Stunden, zum Unterricht kleiner 
armer Mädchen anzuwenden, und denſelben im Leſen, 
Schreiben, Naͤhen und Stricken Unterkicht zu geben. 
Dieſe Unternehmung iſt wirklich in vollem Gange. Die 
jungen Lehrerinnen verfammeln ſich pünktlich, zu gewiſ⸗ 
ſen Stunden, mit ihren Zoͤglingen in einem Local, das 
lan ſich beeilt hat, ihnen zu dieſem Zwecke zu uͤber⸗ 
0 . 5 
5 Helſingoͤr, vom 6. October. 
Eine Ruſſiſche Fregatte iſt nach Copenhagen gegan⸗ 
gen, um dem Admiral Sinjaͤwin die Ordre zu bringen, 
nach dem Mittellaͤndiſchen Meere abzufegeln: allein die 
Ruſſiſche Flotte war bereits abgegangen. Inzwiſchen 
hat man hier Lootſen gemiethet, welche die Flotte er⸗ 
warten und nach England fuͤhren ſollen. ' 

Man ſchrelbt aus Corfir daß die Kr 
72 eibt aus Corfu, daß die Türkiſch⸗Egypti 
Flotte 100 Segel ſtark, von denen die Halte 40 
tentheils Oeſtr. Transportſchiſſen beſtand, am 5. Sept. 
in Navarin eingelaufen ift. Am 3. hat die Griechifche 
Regierung den, kraft des Vertrags vom 6. Juli vorge⸗ 
ſchlagenen, Waffenſtillſtand angenommen. 5 

Der Lyoner allgemeinen Zeitung zufolge, werden bloß 
die Geſchwader der verbuͤndeten Mächte gegen die Tuͤr⸗ 
kei operiren, die Landmacht ſich aber in die Orfentgli⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht miſchen. N Ara 

Rom, vom 22. September. 

Das heutige Diario enthält folgende Anrede, die der 
Pabſt im geheimen Conſiſtorium, am 17. d. gehalten, 
und worin die Hauptzuͤge des Traetats angegeben find, 
welcher mit dem König der Niederlande zur Reſtaura⸗ 
tion der katholiſchen Kirche in jenem Königreiche abge⸗ 
ſchloßen worden. „Wir kündigen euch, ehrwürdige 


Bruder, an, daß die mit dem allerdurchlauchtigſten und 
aue d König der Belgier, Wilhelm I., zur Re⸗ 
ſtaurirung und Feſiſtellung der Angelegenheiten der Bel⸗ 
giſchen Kirche eingeleiteten Unterhandlungen, unter 
Gottes Beiſtand zu einem glücklichen Ende gediehen 
find. Wir haben an die Stelle des Concordats, das 
unſer Vorfahr Pius VAL ſel. Andenkens mit dem, 
cher damals in Frankreich gebot, abgeſchloſſen hat, um 
den in jenen Kirchen angerichteten Schaden einigerma⸗ 
ßen zu befeitigen, ein anderes, dem Belgiſchen Reiche 
jetzt angemeſſeneres, mit einheilliger Zuſtimmung treten 
laſſen, welches Wir euch gedruckt vorzulegen befohlen 
haben. Der Artikel 1. lautet Das neue Concordat 
wird nicht blos die ſuͤdlichen, wie das von Pius III., 
ſondern auch die nördlichen Provinzen des Belgiſchen 
Reiches, umfaſſen. Der Art: 2. ſetzt feft, daß jede Bel⸗ 
giſche Dioͤceſe mit einem Capitel ausgeruͤſtet und mit 
einem Seminar verſehen ſein ſoll. Der Art. 3. la 
endlich, daß, fo oft ein biſchöfl. oder erzbiſchoͤfl. Stu hl 
erledigt wird, das Capitel diefer Kirche, in rechtmaͤßiger 
Verſammlung, zur Wahl eines neuen Biſchofs ſchreiten 
ſoll; allein die Wahl muß vom Pabſſe befiätigt werden, 
der, wenn dieſelbe in irgend einem Theile nicht kano⸗ 
niſch vollzogen worden, oder der Erwaͤhlte nicht mit den 
in den heil. Statuten feſtgeſetzten Eigenfchaften verſehen 
ſein ſollte, dem Capitel erlauben wird, nach den kano⸗ 
niſchen Vorſchriften zu einer neuen Wahl zu ſchreiten.“ 
Hierauf bemerkte der heil. Vater, daß er auch das 
apoſtol. Schreiben, wodurch dieſes Concordat beitätigt 
und erläutert wird, vorlege, woraus zu erſehen ſei, daß, 
im Einverſtäͤndniß mit dem König, zu den in Belgien 
jetzt beſtehenden biſchoͤfl. Stühlen noch drei andere hin⸗ 
zugefügt werden, und daß „die Juͤnglinge, welche be⸗ 
rufen ſind, Diener des Herrn zu werden, in Zukunft 
durch kein Geſetz verpflichtet ſeien, die Schulen des 
philoſophiſchen Collegiums zu beſuchen, ſondern blos 
nach der Methode, welche die Biſchoͤfe vorſchreiben 
werden, unterrichtet werden ſollen.“ ; 


Spaniſche Graͤnze, vom 25. September. 

Die zu Saragoſſa in Folge einer entdeckten Ver⸗ 
ſchwoͤrung verhafteten 23 Perfonen wurden nach der 
Citadelle von Carthagena abgeführt. Die hundert Mann, 

welche der Generalcapitain von Aragonien von Sara⸗ 
Na 0 nach Caſpe abgeſchickt hatte, um daſelbſt einen 
Aufſtand zu daͤmpfen, mußten ſich wieder zurückziehen, 
indem ſich die ganze Stadt zu Gunſten der Inſurgen⸗ 
ten erklart hatte. Juanito hat zu Pampelung die Wach⸗ 
ſamkeit der Behörden getäufcht, und iſt zu der Inſur⸗ 
rectionsfunta von Eſtella entwiſcht. Der Genergleapi⸗ 
tain Fournas iſt von dem Kriegsminister angewieſen, 
nicht nur die Wachſamkeit auf die Conſtitutionellen zu 
verdoppeln, ſondern beſonders auch alle Schritte der 
Dffictere der vormaligen Glaubensarmee, beſonders des 
Sbriſten Fraucho Verry, zu beobachten. Auch zu Irun 
ift ſtreng befohlen, auf alle aus⸗ und eingehenden Frem⸗ 
den genau Acht zu haben. In Galicien iſt eine Auf⸗ 
forderung an alle Individuen, die ſeit 1808 bis 1823, 
ſelbſt zu den Zeiten der Conſtitution, gedient haben, er⸗ 
gangen, ſich zu bewaffnen, und im Hauptorte des Be⸗ 
zirks einzufenden, um nach Catglonien zu ziehen. Der 
Generaleapitain Eguig hat hier, durch fein fruͤheres 
Verfahren, die Einwohner fo fehr gegen ſich aufgebracht, 
daß man daſelbſt einen aͤhnlichen Ausbruch, wie in Ca⸗ 
talonien fürchtet. Zu Logrono und in der ganzen Pro⸗ 


wel⸗ 


vinz Rioja wurden die Offietere, welche zur Zeit der 
Couſtitution gedient hatten, verſammelt und gefragt, ob 
ſie dem Koͤnige dienen und gegen die Inſurgenten zie⸗ 
hen wollten? Sie haben alle freudig einwilligend geant⸗ 
wortet. — Mehrere der ausgewanderten hoͤhern Portu⸗ 
gieſiſchen Dffictere begeben ſich aus Spanien nach Paris, 
in der Hoffnung, dort dem Infanten Don Miguel vor= 
geſtellt zu werden. Es war ihnen leid zu hoͤren, daß 
Hr. Silveira ſchon vorausgegangen iſt, von dem fie, 
weder in Beziehung auf feine Kenntniſſe, noch auf ſei⸗ 
nen Muth, vortheilhaft ſprechen. 
Madrid, vom 20. September. . 
Folgendes Mauifeſt des Saperes, Anfuͤhrers der Re⸗ 
1 955 der Inſurgenten, duͤrfte um ſo intereſſanter 
ſein, da es die Abſichten der Inſurgenten naͤher ent⸗ 


huͤllt, und gleich nach Bekanntwerdung der Maaßregeln, 


welche die Regierung zur Erſtickung des Aufſtandes er⸗ 
greifen ließ, bekannt gemacht wurde. Dieſes Actenſtuͤck 
en vorzüglich zu Saragoſſa in großer Menge ver- 
„Soldaten, ein Theil der Armee der Rebellen der 
Inſel Leon, unter dem Befehle der unreinſten Men⸗ 
ſchen, ruͤckt gegen uns vor; erwarten wir ſie feſten 
Fußes, und mit der unſerm Character geziemenden Ruhe. 
Eine ſogenannte Regierung, oder vielmehr die Unmorg⸗ 
litaͤt, unter der Maske der Tugend und der Treue; 
Maͤnner, welche die Spuveraͤnitaͤt uſurpirten, haben ſich 
gegen uns ausgefprochen und unſere Vertilgung ge⸗ 
ſchworen. Wir kuͤmmern uns nicht darum, und werden 
unſere Waffen nicht niederlegen; jene Waffen, die wir 


zu Erhaltung der Grundfähe einer ewigen Wahrheit und 


zur Vertheidigung einer heiligen Sache ergriffen haben, 
an die unſer Geluͤbde uns jeden Augenblick erinnern 
muß. Wir werden undurchdringliche Mauern darſtellen, 
gegen die ſich alle Umtriebe ruchloſer Menſchen, die ſich 
an ihrem Gott, an ihrem Könige, an ihren Wohlthaͤ⸗ 
tern verfündigen, und ihren Zorn gern an uns auslaſ⸗ 
ſen moͤchten, brechen werden. Sie moͤgen kommen, und 
die verdiente Zuͤchtigung empfangen. Vier Automaten 
(eine Anſpielung auf die vier Miniſter; Hr. Calomarde 
iſt der Mandarin, der weiter unten vorkommt) ſetzen 


ſich, zum großen Aergerniß der Nation, zu der ſie un⸗ 


ſeligerweiſe geboren, auf den Ruf eines Mandarius, 
dem fie, fo ſehr fie ihn auch verachten, dennoch gehor⸗ 
chen, über Gott, die Religion, den König, die Geſetze 
und das Volk hingus. Dieſe Menſchen behandeln uns 
als Feige, als Abtruͤnnige, als Veraͤchter der heiligen 
Namen, die wir anrufen; ſie uͤberſchuͤtten uns auch 


noch mit andern ſolchen Namen, wie die ſind, die der 


Hirtenbrief des Biſchofs von Gerona enthaͤlt. Nein, wir 
ſind weder Feige, noch Abtruͤnnige, noch Religionsver⸗ 
achter; wir hoͤren auf den Ruf unſerer Gewiſſen, wir 
vertheidigen das Gebot Jeſu Chrifti, wir wollen, daß 
der König frei fer und in den abſoluten Genuß ſeiner 
ſouveraͤnen Rechte eintrete. Wir wollen auch die Ge⸗ 


rechtigkeit; wir ſuchen unſere Pflichten gegen Gott zu 5 
erfüllen; er wird mit uns fein und uns beſchuͤtzen. 
er⸗ 


Moͤge man immer Verwuͤnſchungen, Decrete der 
tilgung und des Bluts gegen uns ausitoßen; ſte werden 
auf ihre Urheber zuruͤckfallen, welche die Opfer ihrer 
lang geuͤbten Wuth werden duͤrften. i 


Wir kennen keine 


r 


andere Wahrheit, als die des Evangeliums und keine 


andere Theorie als die der Handlungen. Leben wir da⸗ 
her im Frieden! Wir haben von 1814 bis 1820 ſechs 


Jahre der Bitterkeit, der Leiden, der Ungerechtigkeit und 


INT 


der Anordnungen verlebt. Vier andere vom Jahre 1823 
bis 1827 find unter zahlloſen Uebeln verfloſſen; hier be⸗ 
weint die Wittwe ihren auf dem Felde der Ehre gefal⸗ 
lenen Gatten; dort hat der Vater feinen Sohn verlo⸗ 
ren, ohne daß ihnen Jemand eine Thrane weiht, oder 
ihren Jammer hoͤrt. Wenn wir unſere Blicke auf die 
Vorgänge im Mittelpunkte der Regierung werfen, ſo 
finden wir ein Heer von Verbuͤndeten, beſchaͤftigt, die 
Beute eines ehrgeizigen Niedertraͤchtigen zu vergrößern. 
Wir ſehen Richter, vom Geiſte der Neuerung einge⸗ 
ſetzt, und durch die Rebellion beſchuͤtzt. Wir ſehen den 
Staat, in einem Zuſtande der Aufloͤſung, an die Frem⸗ 
den verkauft; wir ſehen das Verbrechen an der Spitze 
der Macht, das Verdienſt und die Tugend im Elend 
und in der Verzweiflung. Alles zeigt nur Anarchie und 
Ungluͤck, und Alles iſt Republik. Dies iſt das traurige Bild 
des ungluͤcklichen Spanjens. Man nennt diejenigen 
Aufruͤhrer, die dem Uebel ſteuern und dem politiſchen 
Koͤrper die ihm mangelnde Geſundheit wieder geben 
wollen. Wir wiſſen, daß Ferdinand unſchuldig iſt, und 
daß wir ihm nie ſein Anſehen rauben wollten; aber wir 
ſchwoͤren, die Succeſſionsgeſetze in Kraft zu ſetzen, wenn 
er nicht aus dem Tbdesſchlafe, in den er geſunken iſt, 


erwacht. Wenn einmal der ſtolze Catalonter ſich auf 


Religion und Rechtlichkeit geſtuͤtzt hat, ſo weicht er vor 


keinen Intriguen, vor keiner Todesfurcht zuruck, wollten 


auch einige andere Provinzen unter jener ephemeren 


Macht bleiben, und ſich als Selaven zeigen, ſo wird 
Catalonien ſich eher ruhmvoll einaͤſchern laſſen, als ſich 
der Erniedrigung und der Schande unterwerfen. Möge 
der Fluch des Himmels uns und unſere Kinder treffen, 
wenn wir andere Abſichten haben, wenn nicht dies der 
Zweck unſerer Anſtrengungen iſt! Da achtungsvolle 
und gemaͤßigte Vorſtellungen vergeblich waren, ſo muß⸗ 
ten wir durchans Gewalt brauchen, um den Koͤnig wie⸗ 
der in die Bahn ſeiner Pflichten einzuleiten. Solda⸗ 
ten, Sieg oder Tod auf den Feldern der Religion! 
Manreſa, den 30. Auguſt 1827. (Unterz.) Saperes.“ 


5 Madrid, vom 22. September. 

Am 14. hat der General Monet in Conca del Tren 
(einem Thale bei Tarragona) eine Schlacht geliefert, 
in welcher er voͤllig geſchlagen wurde, 2 Pferde wurden 
ihm unter dem Leibe getoͤdtet. Zwei Regimenter K. 
Truppen find nach Tarragona zuruͤckgedraͤngt worden, 
wo fie jetzt eingefchloffen find. Der König. hat dem 
Commandanten von Tarragona den Befehl uͤbermacht, 
am Morgen des 27., an welchem Tage Se. M. in jener 
Stadt eintreffen werden, nach Barcelona abzureiſen; zu⸗ 
gleich iſt die Centraljunta in Manreſa eingeladen wor⸗ 
den, am 28 in Tarragona zu erſcheinen, und mit dem 
Bu in Perſon zu unterhandeln. Es ward ihr ver- 
ſprochen, daß in Tarragona keine der gegenwärtigen Be⸗ 
hoͤrden ſein ſolle, und daß nur der Koͤnig und ſein 
kleines Gefolge daſelbſt ankommen werde. Man glaubt, 
daß eine der Folgen der Reiſe des Königs die Entlaſ⸗ 
fung des Finanzminiſtees Balleſteros ſein werde. Die 
Aufkuͤhrer haben die dem Hrn. Calomarde gehbrige 
große Papierfabrik zu Olot zerſtort und den Vorſteher 
erſchoſſen. Zwei Regimenter K. Truppen find in dem 
Paß Col de Balaguer (noͤrdlich von Leridg) von. 6tauf. 

nſurgenten, die ein unbekannter Fremdling befehligte, 
Überfallen und a worden. 00 In ganz 
Catalonien, und ſogar in Barcelona, haben die Auf⸗ 
ruͤhrer eine Proclamation im Namen des Königs ver 


breitet, welche den Spaniern ſeit 1808 bis jetzt Amne⸗ 
ſtie wegen politiſcher Meinungen gewaͤhrt. In Gali⸗ 
eien fuͤrchtet man einem allg. meinen Aufſtand) allein in 
einem entgegengeſetzten Sinne, wie der der Agravigdos. 
Der Miniſter Caloma de hat, wie verlautet, das Groß⸗ 
kreuz des Ordens Cares III. ere alten. 


Liſſabon, vom 16. September. 

„Die letzte Poſaune, religiös⸗politiſch⸗literariſches 
Batt, (a Trombeta Final, folha religiosa politica e 
literaria)“ erſcheint mit zwei oder dret Motto's unter 
dem Titel. Exit aus Daniel XII. der Anfang des erſten 
Verſes Lateiniſch nach der Vulgata; dann eine Portug. 
Ueberſetzung davon: „Und zur ſelbigen Zeit wird Michgel 
(der große Fuͤrſt) der für die Kinder feines Volkes ſteht, 
ſich aufmachen. Denn es wird eine ſolche rübfelige 
Zeit ſein, als fie nicht geweſen iſt, ſeit daß eine Na⸗ 
tion geweſt iſt, bis auf dieſelbige Zeit. (Das übrige 
leſe man im Propheten.) )“ Abgebildet iſt der Erz⸗ 
engel in Wolken mit großen Fluͤgeln und eine Poſaune 
blaſend, aus welcher folgende Verſe hervorgehen: 

7 Se a tuba que emboquei altisonante 
Os Tyrennos tremerse fez n’outr’ora; 
D’alta verdad ao som estrepitöso 

De os facer 'baquear o tempo he ayora, 
(„Wenn die Lautſchallende Poſaune, die ich anſetze, 
fruͤherhin die Tyrannen zittern machte, fo iſt es auch 
jetzt Zeit, daß ihr vor dem Donnerhall meiner hohen 
Wahrheit euch niederwerft.“) . 

„London, vom 5. Oetober. 

Es iſt hier eine merkwuͤrdige Schrift aus Mexico an⸗ 
gekommen, naͤmlich das politiſche Leben des Kaiſers 
Itutbide, von ihm ſelbſt im Sept. 1823 zu Livorno ge⸗ 
ſchrieben. Es iſt mit großer Mäßigung und Aufrichtig⸗ 
keit verfaßt, und giebt viele Aufſchluͤſſe uͤber die Ge⸗ 
ſchichte der Mexicaniſchen Revolution und beſonders den 
Vertrag von Cordova, wonach ein Mitglied des Spa⸗ 
A n den Mexicaniſchen Thron beſtei⸗ 
gen ſollte. . = u 

Nachrichten aus Indien zufolge, hat zwiſchen den 
Afghanen und dem Heer des Radſcha Rundſchit⸗Sing 
eine große Schlacht ſtattgefunden. Die Afghanen wa⸗ 
ren Hotguſ. Mann Fußvolk und 10tauſ. Reiter ſtark, 
und wurden von Bud⸗Sin und den Franzoͤſiſchen Offt⸗ 
gieren Allard und Ventura angefuͤhrt. Ihre Gegner 
hatten nur 20tauſ. Mann, blieben aber die Sieger. 

Capt. Parry iſt zuruͤckgekommen; ſein Schiff Hecla 
aber noch in einem Hafen der Orkney's. Seine Unter⸗ 
nehmung iſt, hauptſaͤchlich wegen der bröcklichen Be⸗ 
ſchafenheit des Eiſes und faſt beſtaͤndigen fuͤdlichen 
Strömung gaͤnzlich fehlgeſchlagen, nachdem er mit ſei⸗ 
nen zwei Bpoten 61 Tage lang vom Schiffe abweſend 
war und mit unſaͤglichen Muͤhſeligkeiten gekämpft hatte, 
zum Theil unter ſtarken Regenguͤſſen Ceiner ſeltnen Er⸗ 
ſcheinung, in jener Gegend) und Schneefall. In der 
letzten Zeit zeigte es ſich, daß die Boote trotz aller Be⸗ 
ſtrebung mehr ſuͤd⸗ als nordwaͤrts getrieben wurden. 
Sie erreichten die aͤußerſte Breite von 82° 45, 15% und 
verlieren ſo auch die, vom Parlamente auf die Errei⸗ 
chung des 8sſten Grades geſetzte Belohnung. ; 


*) Beide Parentheſen ſtehen fo vor dem Blatte ſelbſt, 
wobei zu bemerken, daß die erſte: „der große Surf’ 
in der lateiniſchen Anfuͤhrung nicht gegeben, oh⸗ 
gleich im hehr. Text vorhanden iſt. 


deſſen iſt bereits 


Conſtantinopel, vom II. September. 5 
Die Miniſter der drei Hoͤfe von England, Frankreich 
und Rußland haben, im Verfolg der Verwerfüng ihrer 
neuſten Pacifications-Vorfchläge, an ihre Unterthanen 
in der Levante Cireularien erlaſſen, um fie von der un⸗ 
abaͤnderlich beſchloſſenen Convention vom 6. Juli d. J. 
zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen in Kenntniß zu ſetzen. 
Obwohl dabei die Hoffnung ausgedruͤckt iſt, daß es nicht 
zum Aeußerſten kommen werde, ſo wird doch dieſe De⸗ 
monſtration, nebſt einer andern, daß die Botſchafter 
endlich ſelbſt Anſtalten zur Reiſe treffen, als ein Be⸗ 
weis angeſehen, daß ihre Drohungen im Ernſt gemeint 
find. Hr. v. Ribeaupierre hat am 8. d. allen Ruſſiſchen 
Unterthanen erklaͤrt, daß ſie ſich auf jedwede Wendung 
der Angelegenheiten gefaßt machen muͤßten. 
Die Egyptiſche Expedition, welche am 31. Juli aus 
Alexandrien abfegelte, hat, laut Berichten aus Smyrna, 
unterwegs Hinderniſſe gefunden. Commodore Hamilton 
hat ihr die beſchloſſenen Maaßregeln vom 6. Juli zu⸗ 
erſt mitgetheilt, worauf ſie in Makri einlief. Unter⸗ 
eine Abtheilung der Franzoͤſiſchen Es⸗ 
cadre bei Navarin aufgeſtellt, um die Bewegungen der 
Tuͤrkiſchen Flotte zu beobachten und die Zufuhr von 
Munition und Lebensmitteln abzuhalten. Man kann da⸗ 
her ſagen, daß die Executiv⸗Maaßregeln im Beginnen ſind. 


Conſtantinopel, vom 15. September. 

Die Unterhandlungen, welche hier bis jetzt uͤber die 
Griechischen Angelegenheiten, zwiſchen dem Reis Effendi 
und den Bevollmaͤchtigten der Alliirten fintigerunden 


haben, ſcheinen neuerdings ihren Sitz verändern und 


nach der Hauptſtadt Englands zuruͤckkehren zu wollen. 
So viel ſcheint gewiß, daß ein, 0 0 
Hrn. Cannings Tode aus London bier eingetrofſener, 
Courier zugleich dem Engl. Geſandten, Hrn. Stratford 

anning, einige Mittheilungen uͤberbracht hat, die als 
ingerzeig dienen, und beweiſen dürften, wie ſehr man 
den Wunſch hegt, alle Mißhelligkeiten im Orient durch 
friedliche Maaßregeln beigelegt zu ſehen. Es ſoll unter 
Anderm dem Hrn. Stratford Canning inſinuirt worden 
ſein, den der Pforte zur Annahme oder Verwerfung 
der angebotenen Vermittelung zu beſtimmenden Termin, 
ſo viel als moͤglich hinauszuſchieben. Mittlerweile hatte 
aber die Uebergabe der Declaration am 16. Auguſt ſchon 
ſtattgefunden, und konnte durch die Ankunft des beſag⸗ 
ten Couriers keine Abaͤnderung mehr erleiden. Die 
Berathungen der drei Bevollmächtigten dauern ununter⸗ 
brochen fort. Einige wollen wiſſen, der bisher ſo herbe 
Ton des Hrn. Stratford Canning habe ſich gemildert, 
Und ſpreche ſich in ſanfteren Formen aus; die Herren 
Ribeaupierre und Guilleminot blieben hingegen ihrer 
bisherigen Stellung treu. Hrn. Cannings Tod hat 
hier bei den Türken die größte Freude erregt, und. 
wurde, ohne die faſt gleichzeitig eingetroffene Nachricht 
von der Unthaͤtigkeit der Egypriſchen Flotte, die ſich in 
ihrer Fahrt aufhalten ließ und bei Makri vor Anker ge⸗ 
angen it, zu den größten Ausſchweifungen, womit man 
hier jedes bedeutende Ereigniß feiert, Anlaß gegeben ha⸗ 
ben. Allein jener unvermüthete Schlag, der die größte 
Expedition, die bisher von den Tuͤrken ausgeruͤſtet ge⸗ 
mefen, getroffen, hat auch die Kriegsanſtalten in der 
Hauptſtadt gelaͤhmt, und iſt eben nicht geeignet, den 
Muth der Muſelmaͤnner zu beleben. 

= Napoli di Romania, vom 16. Auguſt. 

Die Mationalverſammlung hat ein Deeret erlaſſen, 


mit der Nachricht von 


wodurch alle Dfficiere und Soldaten, die nicht unbe 
dingt den Befehlen des General Church 1 8 für 
Rebellen erklärt werden. Grivas hat ſich hierauf un⸗ 
terworfen. Ein zweites Deecret entlaͤßt Fabvier der 
Griechiſchen Dienſte, wenn er dem General Church Ge⸗ 
horſam verweigert. ; 

Lord Cochraue iſt mit der dem Feinde abgenommenen 
Corvette und feinem Schooner zu Poros angekommen.“ 
Er organiſirt gegenwaͤrtig regulaire Truppen zu Syra, 
die unter den Befehl des Oberſten Urquhart geſtellt wer⸗ 
den follen ; Capitain Banniſter, ein Engliſcher Officier, 
iſt ebenfalls ſehr thatig in der Bildung von Seeſoldaten. 
Die Dampfſchiſfe ſind ausgeblieben; die Perſeverance 
liegt unbrauchbar zu Poros. Capit. Haſtings iſt in einem 
Duell mit Capitain Whiteombe verwundet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Am 21. September ging das der Koͤnigl 
Scehandlung zugehörige, 225 Normallaſten große 
Schiff Mentor mit einer Ladung Schleſiſcher Leinwand, 
Mehl und Stabpholz nach Jamaika ab. Es iſt das 
erſte Preußiſche Schiff, welches von Swinemuͤnde zur 
Einleitung von Handelsverbindungen, welche von großer 
Wichtigkeit werden konnen, direct jene Inſel beſucht. 
Wahrſcheinlich wird es mit Producten der Inſel auf 
hier zuruͤcktehren. 5 

Stralſund. Im Laufe des Monats Sept. iſt hier 
durch den regen Betrieb eines Privatvereins eine Schule 
eingerichtet und gegründet, welche beſtimmt iſt 100 kleine 
Kinder ſolcher ganz armen Eltern, welche ſelbſt ihre 
Kinder nicht gehdrig beaufſichtigen koͤnnen, den ganzen 
Tag unter Aufficht zu halten und vorlaufig anzuleiten, 
bis fie eigentlich ſchulpflichtig werden. Dieſe Schule 
iſt die erſſe ihrer Art in der Provinz, und bleibt unter 
der beſtändigen Fuͤrſorge des genannten Vereines, wenn⸗ 
gleich fie ſich an die öffentliche Unterrichts- und Armen⸗ 
Anſtalt des Orts angeſchloſſen hat. 


Man hat ſchon immer bemerkt, meldet man aus Koͤnigs⸗ 
berg, daß die Schotenhuͤlſe viel Suͤßigkeit in ſich hat, und 
iſt daher auf den Einfall gekommen, ein Dekoft davon 
zu machen, was dem Biere ganz ähnlich fchmertt; durch 
mehrere Verſuche erlangte man folgendes Meſultat: 
Man thut eine Quantität Schotenhuͤlſen in einen Kef- 
ſel und gießt ſo viel Waſſer darauf, daß es einen hal⸗ 
ben Zoll daruͤber ſteht; dies kocht man 3 Stunden lang. 
Dann wird es filtrirt, und Salbei oder Hopfen daran 
gethan, und nun läßt man es in Gaͤhrung übergehen, 
wie gewoͤhnliches Bier. Thut man, ehe es abgekühlt ist, 
noch eine zweite Portion Schotenhuͤlſen in das Dekokt 
der erſten Lage, und laßt es noch einmal aufkochen, ſo 
ſchmeckt es wie Engliſches Bier. — Fuͤr den Landwirth, 
dem es ſo ſchwer faͤllt, ſeine Produkte vortheilhaft abzu⸗ 
ſetzen, waͤre dieſe Erfindung von Wichtigkeit, wenn er 
ſich darauf legte, wie es in Rußland geſchieht, die jun⸗ 
gen gruͤnen Erbſen zu trocknen, und ſie als eine ſehr ge⸗ 
ſuchte Wagre in großen Städten abzuſetzen. Es werden 
ſelbſt am hieſigen Orte ſolche getrocknete grüne Erbſen, 
die freilich von ganz vorzuͤglichem Geſchmacke find, aus 


2 


Rußland eingefuhrt, und gewöhnlich mit einem Thaler, 


das Pfund, bezahlt. Wenn ſich Landwirthe damit be 


ſchaͤftigen wollten, fo; wuͤrden ſie eine bedeutende Quan⸗ 


tität Schotenhuͤlſen ſich verſchaffen, daß es wohl den 
Verſuch lohnen würde, aus denſelben Bier zu bereiten. 


/ 


Theater in Stettin. 
Mittwoch den 10ten October. Die Leibeigenen oder 
Iſidor und Olga von Dr. Raupach. . Als Rec. die 
Ankündigung dieſes Trauerſpiels las, uͤberfiel ihn eine 
heimliche Augſt. Was wird daraus werden! dacht' er, 
und ging geſpannt ins Schauſpielhaus. Sein Vorge⸗ 
fühl hatte ihn nicht getaͤuſcht. Herr Quandt — Fuͤrſt 
Wolodimir — verſteht nicht einen unruhigen, aber ſich 
nach Ruhe und Frieden ſehnenden Geiſt darzuſtellen. 
Die heftig tobende Leidenſchaft in ſeinem Innern, von 
der er ſich traͤumt Seligkeit zu erndten, ließ Herrn 
Quandt kalt; nur in der Scene, wo er der Grafen Olga 
das Maͤhrchen vom Zgaren und der Zagrewug erzählt 
und ſie auffodert, ſich zu ſeinem Weibe zu ſchwdren, 
thaute mit feinem Herzen auch fein Spiel auf. Die 
Tragoͤdie iſt Herrn Tuandt's Sphäre nicht. Daſſelbe 
muß Rec. von Mad. Zeeh — Gräfin Olga — behaup⸗ 
ten. Die gluͤcklich und ungluͤcklich Liebende, deren gluͤ⸗ 
hende Liebe zu Iſidor durch das milde und ſanfte Feuer 
der Religkon gezuͤgelt und gezaͤhmt iſt, und deren Auge 
ſich über ihres Herzens Armuth nicht roth und ſtumpf 
geweint hat, darf auf der einen Seite nicht ſo wehmü⸗ 
thig ſchmachtend auftresen, und auf der andern nicht ſo 
empfindungslos die Gebete, die obgleich aus einem Her⸗ 
zen, das in das Weſen der Gottheit geſchaut hat, ent⸗ 
quollen, dennoch ganz ohne Effect blieben, zum Himmel 
emporwerfen. Die ganze Scene, in der Iſidor als 
Jaͤger beim Fruͤhſtuͤck erſcheint, hat fie nicht richtig ver⸗ 
ſtanden und daher falſch wiedergegeben. Ebendaſſelbe 
ilt von der letzten Scene, In dem Augenblick, wo 
Angſt und Schrecken, Verzweiflung und die hoͤchſte 
Stufe der Leidenschaft ihr Herz zu zernagen drohen, be⸗ 
lebt die allgewaltige Hoffnung ihr Auge und preßt ihr 
den Freudenruf, den Mad. Zeeh nicht ausrief/ ſondern 
monoton ſprach, von den Lippen: „Er lebt! o Gott! er 
lebt!“ — Herr Rahnenberg. — Iſidor, ein Maler, des 
Fuͤrſten unechter Bruder — beſitzt eine ſchoͤne, kraͤftige, 
wohlklingende Stimme, die er leider! nicht zu gebrau⸗ 
chen verſteht. Wo es darauf ankam, aus voller, jugend⸗ 
licher Kraft die Worte hervorrollen zu laſſen, uͤber⸗ 
hob er ſich dieſer Anſtrengung, und ſuchte ſich durch 
Bewegungen mit Kopf und Hals zu helfen. Das iſt 
aber offenbar fehlerhaft und zieht das Auge des Ju⸗ 
ſchauers unwillkührlich von dem widrigen Anblick zurück. 
Wer aus dem Quell der Kunſt, der Liebe, der Religion 
gefchöpft hal, bei dem finder ſich die richtige Accentuntion 
der Worte von ſelber, die wir haͤufig bei Herrn Rahnen⸗ 
berg vermißten. — Mad. Freimuͤller — Mad. Deval, 
der Gräfin geweſene Erzieherin —; jedes ihrer Worte, 
das fie ſprach, zeigte von einer Ungewißheit des Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes ihrer Heinen Rolle. Ganz anders zeigte ſich 
uns Herr Majober — Oſſip, Luſtigmacher und Erzaͤhler 
des Fuͤrſten —, der im Ganzen den Dichter verſtanden 
und treu wiedergegeben hat. Den eingefleiſchten Teufel, 
der es freilich durch heftige Stuͤrme ſeines Lebens erſt 
eworden iſt und den die Rachſucht zu einer Höhe der 
Boshaftigkeit fuͤhrt, daß jedes menſchliche Zartgefuͤhl da⸗ 
vor zurüuͤckſchaudert, ſpielte er feſt, nur hin und wieder 
war einiges Schwanken bemerkbar. Herr Majober von 
allen handelnden Perſonen allein kann Anſpruch auf 
tragiſche Rollen machen. 
HUeberblicken wir nun die ganze Vorſtellung, fo koͤnnen 
wir nicht anders, als die Direetion darauf hinweiſen, 
wie wenig Gluͤck das Trauerſpiel unter den obwalten⸗ 


den Umſtaͤnden machen wird. Luſtſpiele, Poſſen, Vau⸗ 
devilles u. dergl. werden eher Eingang finden, und 
Stettins Bewohner, die nach einem Tage voll Arbeit 
und Muͤhens am Abende dem Geiſte eine Erheiterung 
geben wollen, zahlreicher dem Schauſpielhauſe zuführen, 
als es diesmal der Fall war. Rec. fchmeichelt ſich, wenn 
ſein gut meinender Rath befolgt werden ſollte, mit der 
Hoffnung, uͤber die Darſtellung dieſer Gattung von 
Dichtungen nichts als Lob und immer Lob ertheilen zu 
konnen, und wuͤnſcht ſehnlichſt, daß das Publikum Herz 
und Sinn oͤffnen und das Theater mehr frequentiren 
möge. — . 

Im Namen der auswärtigen, in der Umgegend von 


Stettin wohnenden Theaterfreunde bittet Rec. die Die 


rection, die zu gebenden Stuͤcke durch die Zeitung be⸗ 
kannt zu machen, da man es doch nicht von den auf dem 
Lande Wohnenden verlangen kann, Eine oder zwei Mei⸗ 
len auf gut Gluͤck zu reiſen 28. 


Bekanntmachung, 


die Vertheilung veredelter Obſtbaͤume aus der Pro⸗ 
vinzial⸗Baumſchule zu Stargard betreffend. 


Aus der Provinzial-Baumſchule zu Stargard iſt 
der wohlthaͤtigen Abſicht des Stifters von dem dazu 
verwandten Fonds, Herrn Hofraths Marquardt ge— 
maͤß, ſeit mehreren Jahren eine bedeutende Anzahl 
Obſtbaͤume an Prediger und Schullehrer in Pommern, 
ſo wie an ſolche Gemeinden, welche bei Anlegung 
derſelben Huͤlfe geleiſtet haben, unentgeldlich vertheilt, 
auch find zur Erfüllung des Wunſches des Publikums 
zur Verbreitung der Obſtbaumzucht in der Provinz 
mehrere Baͤume verkauft worden. Jetzt iſt die An⸗ 
zucht verpflanzbarer Staͤmme unter Leitung des Herrn 
Prediger Haßlinger fo weit gediehen, daß dieſe Pros 
vinzial⸗Baumſchule zur Erreichung des Zweckes ihres 
Stifters und zur Beförderung der Obſtbaumzucht in 
der Provinz Pommern noch mehr beitragen kann. 

Die Herren Pfarrer und Schullehrer, welche zur 
Bepflanzung ihrer Amtsgaͤrten edler und verpflanz⸗ 
barer Obſtbaͤume bedürfen, die Dorfgemeinden, wels 
che zur Anlegung von Gemeinde-Baäumſchulen edle 
Mutterſtämme wünſchen und unbemittelte Beſitzer 
kleiner Grundſtuͤcke haben ſich daher mit ihren Ge— 
ſuchen um unentgeldliche Verabreichung ſolcher edlen 
Aepfel- und Birnbaͤume in frankirten Briefen an 
den benannten Vorſteher der Provinzial-Baumſchule, 
Herrn Prediger Haßlinger zu Stargard zu wenden. 
Die Dorfgemeinden und die unbemittelten Beſitzer 
kleiner Ländlicher Grundſtucke muͤſſen aber ihrem Ger 
ſuche ein Atteſt ihres Pfarrers: 

daß fie der Obſtbaͤume bedürfen und ſolche anzus 

kaufen zu unvermoͤgend ſind und von ihnen eine 

gehörige Anpflanzuͤng und Pflege derſelben zu 

erwarten ſey, 2 
beifügen, 

Da der jetzige Beſtand der verpflanzbaren Stämme 
aber auch den Verkauf einiger edler Baͤume geſtat⸗ 
tet; ſo folk auch, wie in dem vergangenen Jahre, zur 
Erfuͤllung der Wuͤnſche des Publikums, welches auf 
unentgeldliche Verabfolgung keine Anſpruͤche hat, 
der Verkauf von Birn- und Aepfelſtaͤmmen der beſten 
Dauerſorte, und zwar der Stamm 
ea zu Sieben Silbergroſchen 6- Pf. 
in dieſem Herbſte Statt finden und haben ſich Lieb⸗ 


haber in frankirten Briefen an den Herrn Prediger 
Haßlinger deshalb zu wenden. i . 

Es bleibt jedoch bei der früheren Bedingung, daß 
immer nur der dritte Theil der unentgeldlich und ge 
gen Bezahlung verabfolgten Obſtbaͤume in Birnſtaͤm⸗ 
men und zwei Drittheile in Aepfelſtämmen abgelaſſen 
werden koͤnnen und werden die eingehenden Geſuche 
nach der Reihefolge, in ſo weit es der Beſtand ge⸗ 
tattet, in dieſem Herbſte, ſonſt aber im künftigen 

ahre, beruͤckſichtigt werden. 

Stettin, den ısten September 1827. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geh. Nath und Oberpraͤſident 

von Pommern. 
Sack. 


(gez) 


Literariſche Anzeige. 

Herabgefetzter Preis 
der drei erſten Jahrgänge des Taſchenbuches 

ORPHEA 
für 
1824, 1825, 1826, 

ie 24 Kupfern zu dem Freiſchuͤtz, Don Juan 
und der Zauberflöte nach Heinr. Ramberg 
geſtochen von J. Axmann, A. W. Böhm, E. 
Buͤſcher, J. G. A. Frenzel, W. Jury, F. W. 

Meyer, C. A. Schwerdgeburth; 

g und Re 
22 Auffäsen in Proſa und Poeſie von Wilhelm 
Blumenhagen, Friedr. Kind, A. F. E. Lang⸗ 
bein, Ernſt Raupach, Guſtav Schilling, 
Helmine von Chezy, K. G. Praͤtzel, Carl 
Streckfuß, Friedrich und Caroline de la 
Motte Fouqus, Beauregard Pandin, W. 

Gerhard, und E. Mohrhardt; 

von 6 Rthlr. auf 2 Kthlr. 15 Sgr. 
(der einzelne Jahrgang von 2 Kthlr. auf 1 Rtlr.) 


Dieſes Taſchenbuch, welches die Theilnahme unſe⸗ 
rer beliebteſten Schriftſteller ſtets mit den gediegen⸗ 
ſten Beitraͤgen ſchmuͤckt und worin zugleich eine fort— 
laufende Supfergallerie von Scenen aus den vor⸗ 
zuͤglichſten Opern des In- und Auslandes in fehr ge⸗ 
lungenen Blaͤttern der geſchickteſten Kuͤnſtler aufge⸗ 
ſtellt iſt, erhielt die Gunſt des Publikums bereits ſo 
allgemein zugeſichert, um keiner Empfehlung zu be⸗ 
dürfen. Durch die große Ermäßigung des Preiſes 
(von 6 Rthlr. auf 2 Rihlr. 15 Sgr.) wird der Ans 
kauf der erſten drei Jahrgaͤnge außerordentlich ers 
leichtert und es koͤnnen daher Liebhaber dieſe Gele, 
1 benutzen, ſich den Beſitz derſelben für einen 
hoͤchſt wohlfeilen Aufwand zu verſchaffen. Der ate 
und neueſte Jahrgang, mit 8 Scenen aus Figaro's 

Hochzeit, iſt ebenfalls noch (für 2 Rthlr. oder 3 Fl. 
36 Kr. Rheinl. Ladenpr.) zu erhalten. Die naͤchſten 
FPortſetzungen werden ſich mit Gallerien aus Oberon, 


Precioſa, dem Barbier von Sevilla u. ſ. w. 
anreihen. 3 


Alle ſolide Buchhandlungen führen Beftellungen aus. 


Leipzig, September 1827, 
Crnſt Fleiſcher. 


Ju Stettin zu erhalten durch F. 3. Morin N 


(Moͤnchenſtraße 464.) 


An ze g en 
Mit der Poſt zurückgekemmene Briefe: G. G. Finck 
in Berlin. Beſchütz in B 
in Colberg. Karcker in 


Neiſſe. Müller junior in 
Dramburg. N 


Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 
angekommen und nebſt Preis- Verzeichniſſen von 
Morgen Nachmittag an zu haben bey 

g Herberg & Hennig. 
Stettin, den ı2ten October 1827. 


Meine nach Art der Bücher-Lecturen neu ein- 


gerichtete und 
Sründete 


Musicalien-Leih- Anstalt 
empfehle ich dem hiesigen und auswärtigen mu- 
sikliebenden Publieo hiemit ergebenst. Stettin, 
den 15. October 1827. B. y. Oldenburg. 


auf schr billige Bedingungen ge- 


Meine holl. Blumenzwiebeln, welche in dem kuͤrz⸗ 
lich gelieferten Verzeichniß näher aufgeführt ſtehen, 
find berejts angekommen, und ich bitte ergebenſt, 
mir die Beſtelluͤngen darauf noch in dieſem Mongt 
zukommen zu laſſen, indem ich ſpaterhin den übrig 
gebliebenen Vorrath ſelbſt zu verpflanzen mich ges 


erlin. Lieutenant Nivs 


noͤthiget ſehe. — Zugleich zeige ich an, daß ich zwey 


edele Kartoffel-Arten, nemlich die blaue Penſilvani⸗ 
ſche, und die weiße hollaͤndiſche blau bluͤhende Zucker— 


Kartoffel Scheffelweiſe ablaſſen kann. — Außerdem 


habe ich, um die Cultur dieſer allgemein beliebten 
und nuͤtzlichen Frucht in unſerer Gegend befördern 
zu helfen, dreißig verſchiedene Fruͤh- und Spät⸗Sor— 
ten, worunter ſich zum Theil ſehr feine Tiſchkartoffeln, 
zum Theil ſehr große und zuträgliche Wirthſchafts— 
und Vieh-Kartoffeln befinden, in dieſem Sommer, 
angezogen; ich kann davon an Garten-Beſitzer und 
Landwirthe zum eigenen Verſuch Proben-Sortemente, 
die dreißig Sorten 2 Rthlr., liefern, und wird mein 
Verzeichniß, welches ich mit dem Anfange des naͤch⸗ 
ſten Jahres herausgeben werde, über dieſen Gegen— 
ſtand ein Mehreres enthalten. Stettin, den ı2ten 
October 1827. 


Tu ſch⸗ Mutzen N 
fuͤr Herren empfing in beſter Auswahl und offerirt 
billigſt J. B. Bertinetti. 


Schottſche Damen-Kober und gepreßte Leder⸗Guͤr⸗ j 


tel empfiehlt J. B. Bertinetii. 


Eau de Cologne, aàchte Windfors Seife 20 Sgr. 5 
pr. Douſin und alle feinen Seifen und Parfüme 


rien billigſt bey J. B. Bertinetti. 


n 


Ludw. Voͤrkelius, 


nn 


Extra feine, feine und ordinaire Wiener Bleyfedern, 
feinſte Chineſiſche Tuſche, auch feine und ordinafre 
Tuſchkaͤſtel empfiehlt billigt J. B. Bertinetti. 


Zündhütchen à la Congreve. 
Nach vielen Verluchen iſt es uns gelungen, 
jetzt eine neue Art Hütchen herzuftellen, welche 
lich von allen andern, fowohl im Aeulsern als im 


Innern welentlich auszeichnen, und die wir zur 


Unterfcheidung von unſern andern à la Congreve 
nennen. Wir enthalten uns aller Anpreilungen, 
fondern unterwerfen fie der allgemeinen Prüfung, 
indem wir höflichſt um gütige Verfuehs.BoRel 
lungen bitten. Sellier & Comp. à Leipzig. 


Von obigen Zündhütchen à la Congréve nebst 
der andern Sorte Kupkerhütchen aus der Fabrike 
der Herrn Sellier & Comp., hält ein immerwäh- 
rendes Läger, und verkauft zum Fabrikpreis 


F. A, Fliester, am Berlinerthor. 


Große Oderſtraße No. 12, 
zwei Treppen hoch, werden Strohhuͤte ſchoͤn braun 
90 1 dee 1 5 beſte e ſo wie 
f alle Sorten Federn auf's vorzuͤglichſte gewa 
und gekraͤus't. „ Rn 


Zur freundlichen Aufnahme 
der reſp. Reiſenden, welche den hleſigen 
Ort paſſiren, empfiehlt ſich Unterzeichneter 
in feinem am Markte belegenen neu er— 
bauten und mit allen Bequemlichkeiten verſe⸗ 
benen Gaſthauſe, unter Verſicherung promp⸗ 
ter und billiger Bedienung, ganz ergebenſt. 
Regenwalde, den ıften October 1827. 


J. G. H. Budaeus, 


Kaufmann. 


Publik an d u m. 

Das zum Domainen⸗Amte Verchen in Alt-Vorpom⸗ 
mern gehörige Vorwerk Sophienhoff foll mit ſaͤmmt⸗ 
lichen dazu gehoͤrigen Gebäuden und Laͤndereien zu 
Trinitatis 1828 im Wege der Licitation veräußert 


Peene begraͤnzt, liegt 2 Meile von Loitz, 14 Meile 


von Demmin, 23 Meile von Greifswalde, 5 Meilen 
von Stralſund und 16 Meilen von Stettin. Die 
außer aller Communion mit der. bäuerlichen Feld⸗ 
mark gelegenen Grundftüde beſtehen nach der aun 


werden. Das Vorwerk wird gegen Norden von der 1819 vorgenommenen Vermeſſung in: 
3 Morgen 111 []R. Hof⸗ und Bauſtellen, 
7 4 140 Gartenland, 
3 „ 40 Wurthen, 
1093 : 7 Aaker, 

342 ; 70 Wieſen, 25 8 
385 „ 33 + größtentheils mit Eis; und andern Strauch beſtandener 
5 Huͤtung, 0 \ ö 

34 75 Holzung, 

33 99 Moore und Suͤlle, 

1 : 90 Dreeſch, 

33 173 Gräben, Wegen und unbrauchbarem Lande, 


15 find 1942 Morgen 178 [R. und mit Zutritt der fpdter durch umtauſch und Abfin⸗ 
N dung und durch Beilegung des Forſt⸗Dienſt⸗Etabliſſe⸗ 
ments erworbenen Flache, 


von 


überhaupt 2004 M. M. 1 R., 
die Gebaͤude des Vorwerks befinden ſich in einem 
guten Stande. Die Veräußerung, in welcher die 
kleine und mittel Jagd auf der Vorwerks-Feldmark, 
das auf der ſogenannten langen Cavel befindliche 
Holz und Strauchwerk und das Saat⸗Inventarium, 
ſoweit es nicht dem jetzigen Pächter gehöre, mit ein⸗ 
begriffen iſt, geſchieht durch reinen Verkauf oder 
durch Verkauf mit Vorbehalt eines jahrlichen Domai⸗ 
nenzinſes, und iſt fuͤr den erſten Fall das Minimum 
des Kaufgeldes duf 21,453. Rihlr. 6 Sgr. 9 Pf. und 
für den zweiten Fall auf 8353 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., 
excl. des jährlichen Domainen-Zinfes von 700 u lr. 
feſtgeſetzt. Die naͤhern Bedingungen, die Beſchrei⸗ 


61 Morgen 3 ◻R., betraͤgt der total Flaͤchen⸗Inhalt, 


bung der Gebäude und der Veraͤußerungs⸗Plan koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur der unterzeichneten Regie⸗ 
rungs Abtheilung und auf dem Amte Verchen, zu 
jeder Zeit eingefehen werden. Zur Veraͤußerung iſt 
ein Dermin auf Montag den aaſten October d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Regierungs,Aſſeſ⸗ 
for Sallbach angeſetzt worden, und werden Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem 
hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude einzufinden, um daſelbſt 
ihre Gebote abzugeben. Stettin, den aojten Sep; 
tember 1827. a 8 i 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der directen Steuern, Domginen und Forſten. 


Betsintmahung. 

Im Auftrage der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, 
Domainen und Forſten, ſoll der ohnfern der Stadt 
Ueckermuͤnde belegene ſogenannte ſchwarze See, deſ⸗ 
fen Flaͤchen-Inhalt 35 M. 69 (R. betragt, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft oder erbzinslich 
verliehen werden. Wir haben hiezu einen Termin 
auf den 27ften October c., früh 10 Uhr, in der Woh⸗ 
nung des unterfchriebenen Richters hieſelbſt angeſetz!, 
und laden Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken vor, 
daß die Befugniß, in dem See zu jagen, mit ver⸗ 
äußert wird. Ueckermünde, den 20. Sepbr. 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm Juſtiz⸗Amt Ueckermuͤnde. 

5 Dickmann. 


5 Guter ver kauf 


on dem unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗ 

4 ſind, auf den Antrag von Hypothek⸗Glaͤubi⸗ 

ern, die im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern 
belegenen bereits allodificirten Guts⸗Antheile, 

1) Uchtenhagen A. das Berggut genannt, und 

landſchaftlich abgeſchaͤtzt 3274 Rihlr. 19 Gr. 


10 Pf., g 

Üchtenhagen B., Altſtadt genannt, und lands 
2 Nil) abgeschätzt 4965 Rthlr 4 Gr. 5 Pf., 
3) Uchtenhagen C., das Schloßgut genannt, und 

landſchaftlich abgeſchaͤtzt 9989 Rthlr. 21 Gr. 


4: Pf., A 
Uchtenhagen E., das Bruͤckengut genannt, und 
= landſchaftlich abgeſchaͤtzt 2012 Rihlr. 22 Gr., 
im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt, 
und find die Licitations -Termine auf 
den ıgten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
den aaften October d. J., Vormittags 11 Uhr, und 
den 22ften Januar 1828, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts, Rath 
Lobedan anberaumt worden. Alle diejenigen, welche 
die genannten Guts⸗Antheile zu kaufen geneigt und 
annehmlich zu bezahlen im Stande find, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, in den gedachten Terminen, entwe⸗ 


der perföntich oder durch geſetzlich zulaͤſſige und genu⸗ 


gend informirte Bevollmächtigte, im Ober⸗Landesge⸗ 
richt hierſelbſt ſich einzufinden und ihre Gebote abs 
zugeben, wonächſt dem Meiſtbietenden, nach erfolg; 
ter Genehmigung der Intereſſenten, inſofern nicht 
geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme zuläßig machen, 
der Feige der gedachten Gutsantheile Uchtenhagen 
5 C. und E. ertheilt werden wird. Die vier 
landſchaftlichen Taxen, fo wie die Kauf- Bedinguns 
gen, werden auf Verlangen in der Regiſtratur des 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts zur nähern Einſicht vor⸗ 
gelegt werden. Zugleich werden die Kinder des be 
reits verſtorbenen Friedrich Bogislav von Heyden, 
welche nicht naher bezeichnet und daher dem Leben 
und Aufenthalte nach ganz unbekannt find, hierdurch 
aufgefordert, ihre Gerechtſame, wegen der für fie auf 
den Guts⸗Antheilen Uchtenhagen A. B. C. und E. 
aus der Ceſſion des Schutzjuden Jacob Moſes Nathan 
zu Maͤrkiſch⸗Friedland vom zoften Januar 1803 Rubri- 
ca III. Nr. 2 eingetragenen 1000 Rthlr., in den auf 
den ligten Juli, den szſten October dieſes Jahres und 
den gaſten Januar 1838 vor dem Deputipten Herrn 


Ober-Landesgerichts Rath Lobedan anberaumten Lici⸗ 


tations⸗Terminen, entweder perſoͤnlich oder durch 
einen hieſigen mit vorſchriftsmäßiger Vollmacht und 
genuͤgender Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tius, wozu ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft hie 
ſelbſt, von den hieſigen Juſtiz⸗-Commiſſarien der Ju⸗ 
ſtizrath Bauck und Juſtiz-Commiſſarius Böhmer vor— 
geſchlagen werden, wahrzunehmen. Wenn dieſelben 
in dem letzten Bietungs-Termin ausbleiben, ſo wird 
dennoch dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlgg 
ertheilt, ſondern auch, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderuns 
gen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, vers 
fuͤgt werden. Stettin, den loten März 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober; Landesgericht von Pommern. 


: Zu verpachten. 

Die dem Johannis⸗Kloſter zugehörigen, etwa zwey 
Meilen von hier belegenen Voͤrwerke Armheide und 
Glashütte ſollen, zuſammen oder getrennt, mit bes 
ſtellten Saaten, ohne Inventarium, von Trinitatis 
1828 an anderweitig auf 12 Jahre in Zeitpacht oder 
auch in Erbpacht ausgegeben werden, falls dafuͤr ein 
Gebot erfolgt, wodurch der Vortheil des Stifts mehr 
gefördert wird. Deren Flaͤchenraum betragt jetzt 
über 1000 M. Morgen, wovon der größere Theil in 
Wieſen beſteht. Die Benutzung hat ſeither beſon— 
ders in Viehſtand und Tabacksbau, und die bisheri⸗ 
ge jaͤhrliche Pacht in etwa 2000 Rthlr. und mehre⸗ 
ren Nebenleiſtungen beſtanden. Anſchlag, Vermeſ— 
ſungsregiſter und Bedingungen koͤnnen bey dem Klo⸗ 
ſter⸗Secretair Scheele eingeſehen werden. Zu den 
Bedingungen der Zeitpacht gehoͤrt, daß außer dem 


Inventarium die einjährige Pacht als Caution be⸗ 


ſtellt und ſolche vor dem Gebote nachgewieſen und 
nach den Umſtaͤnden gleich deponirt werde. Gebote 
nach dem Termine werden nicht beruͤckſichtigt. Der 
Bietungstermin iſt auf den zzſten November e, Vor 
mittags 10 Uhr, in unſern Geſchaftszimmern ange— 
fegt. Stettin den 7ten September 1827. * 
Die Johannis-Kloſter-Deputation. 
Maſche. 


Edictal Citation. = 

Auf den Antrag der Erben des unterm 28ften Ja⸗ 
nuar 181g vom iſten Pommerſchen Infanterie-Regi— 
ment wegen Invalidität zu Stettin entlaffenen, und 
aus Caltenhagen bei Colberg gebürtigen Musquetiers 
Johann Friedrich Rubach, wird derſelbe, da er ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben, nebſt feinen etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern, hiedurch vorgeladen, 
ſich bei uns binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens Ter⸗ 
mino den i4ten März 1828, Morgens 9 Uhr, zu 
Naſſow ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für todt erklaͤrt und ſein in 546 Rthlr. 
beftehendes Vermoͤgen an feine bekannten Erben vers 
abfolgt werden wird. Belgard, den 31. März 1827. 

e eee gert zu Dale Caltenhagen ic. 
alde. 


(Hiebei eine Beilage). 
* 


Beilage zu Nr. 


83. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. October 1827. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung der zur Speiſung der Deti⸗ 
nirten im hiefigen- Landarmenhauſe erforderlichen 


Naturalien, imgleichen der zur Erleuchtung, Heizung 


und Reinigung erforderlichen Gegenſtaͤnde für das 
Jahr 1828 oͤffentlich ausgeboten werden. Dieſelben 


bheſtehen in ungefähr 


| 


| 


24 Winspel Roggen, 
10 Winspel Gerſte, 
3 Winspel Erbſen, 
30 Winspel Kartoffeln, 
5 Winspel Malz, 
30 Pfund Hopfen, 
2400 Pfund Fleiſch, 5 
5 Centner Rinder- oder Hammeltalg, 
5 Tonnen Hering, 
200 Klafter kiehnen Brennholz, 
75 Stein Lichte, 
10 Centner Breundl, 
448 Pfund grüne Seife. 
Der Termin zu diefer Minuslicitation iſt auf den 
Zzoſten October c., Dienſtags Nachmittags = Uhr, auf 
dem Directions-Zimmer im hieſigen Landarmenhauſe 
angeſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß auf Anerbiesuns 
gen nach dem Termin nicht Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den wird. Die Bedingungen wegen dieſer Lieferung 
find auf dem Kreis-Buüreau zu Ueckermuͤnde einzufes 
hen. Ueckermuͤnde, den iſten October 1825. 
. Die Direction des Vorpommerſchen 
8 Landarmenhauſes. 
rr / / A TTS KERNE HU Tem an 
Zu verkaufen. 

Der vor dem Stettiner Thore hierſelbſt belegene 
Wallgarten des Schneider Martin Netzel, welcher 
auf 95 Rehlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, foll 
im Termine den ısten November c., Vormittag um 
9 Uhr, in der hieſigen Gerichisftube, im Wege der 
nothwendigen Subhajtation, an den Meiftbietenden 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Garz, den ı3ten Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
' 


E 


F RO CL AMA. 


Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Greifs⸗ 
wald thun kund hiemit: Es ift Herr Carl Heinrich 
Spitt, wailand Buͤrgermeiſter diefer Stadt, am aten 
October des Jahres 1793 hieſelbſt mit Tode abge 
gangen und es hat derſelbe in feinem am asften 
April 1793 errichteten und am zten October 1793 ers 
‚öffneten Teſtament $. 4 und folgenden unter andern 

ein Kapital von 2500 Rihlr. N. 3. zu wohlthaͤtigen 
Zwecken und beſonders in der Abſicht, daß von den 
. jaͤhrlich #., alſo, wenn das Kapital zu fünf 
rozent beſtaͤtigt iſt, jährlich. 100 Rthlr. N. 2., zu 
einem Stipendio verwandt werden follen, ausgeſetzt 
und dem Magiſtrat die teſtamentsmaͤßige Verwaltung 
des Kapitals, das nun, nachdem in vielen Jahren 

kein qualificirter Berechtigter ſich angegeben hat, be⸗ 
reits dergeſtalt vermehrt iſt, daß im letzten Jahr 


das Stipendium ſchon zu 208 Rthlr. 93 N. 4. hat 
angeſchlagen werden koͤnnen, übertragen. Indem 
wir nun dieſe Anordnung des Stifters und das Re⸗ 
ſultat der bisherigen Verwaltung hiedurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, verbinden wir damit zus 
gleich die Bekanntmachung, daß zu dem vorbemerk— 
ten Stipendio, außer dem, eingezogenen offiziellen 
Nachrichten zufolge, bereits am gten Juli 1800 lin 
Dresden unvermählt verſtorbenen Maler Johann 
Chriſtoph Heyn, zunaͤchſt folgende Anverwandte des 
Stifters unter den in dem Teſtament enthaltenen 
näheren Beſtimmungen und Bedingungen, wozu na⸗ 
mentlich die gehört, daß der jedesmalige Stipendiat 
wenigſtens zwei Jahre auf der hieſigen Univerſttät 
ſtudiren muß, in der nachſtehenden Subſtitutions⸗ 
Ordnung und fo, daß jedesmal nur Einer zum Ge 
nuß gelangen kann, berufen ſind, als: 
1) die maͤnnliche Descendenz des Kaufmanns Carl 
Guſtaf Heyn in St. Petersburg; 
2) die maͤnnliche Descendenz der weiblichen Nach⸗ 
kommen eben dieſes Carl Guſtaf Heyn; 5 
3) die männliche Descendenz des Kaufmanns or 
hann Jacob Kroͤger in Bordeaux; 4 
4) die maͤnnliche Descendenz der weiblichen Nach⸗ 
kommen eben dieſes Johann Jacob Kroͤger, 
und da von dem jetzigen Leben und Aufenthalt die⸗ 
fer. für jetzt zungchſt zu dem Stipendio berechtigten 
Familienglieder uberall keine ausreichende Nachkich⸗ 
ten bei den Acten vorhanden, ſolche aber um fo 
mehr noͤthig ſind, als, im Fall Keiner dieſer Berech⸗ 
tigten mehr am Leben ſeyn ſollte, nach Inhalt des 
Teſtaments uͤber das Stipendium zum Beſten ande⸗ 
rer auf ſolchen Fall Bedachten zu disponiren, nicht 
aber fortwaͤhrend ein Kapital zur todten Hand hin⸗ 
zulegen ſeyn wird: ſo finden wir uns zu folgender 
Aufforderung veranlaßt und wir citiren und laden 
demnach: 
1) die männliche Descendenz des Kaufmanns Cart 
Guſtaf Heyn in St. Petersburg; 
2) die männliche Descendenz der weiblichen Nach⸗ 
kommen eben dieſes Carl Guſtaf Heyn; 
3) die männliche Descendenz des Kaufmanns Jo⸗ 
hann Jacob Kröger in Bordeaux; 


4) die männliche Descendenz der weiblichen Nach⸗ 
kommen eben dieſes Johann Jacob Kroͤger, 


daß ſie binnen einem Jahr, vom Tage der gegen⸗ 
waͤrtigen Verfügung angerechnet, entweder in Der, 
fon, oder durch gehörig leginmirte Bevollmaͤchiſgte 
hieſelbſt vor uns erſcheinen und über jetzigen Auf⸗ 
enthalt und Leben, beſonders aber über ihre recht⸗ 
maͤßige Abkunft von dem Kaufmann Carl Guſtaf 
Heyn in St Petersburg und reſp. von dem Kauf⸗ 
mann Johann Jacob Kröger in Bordeaux glaub⸗ 
hafte Nachweiſung geben, und zwar alles bei Strafe, 
daß fie im Unterlaſſungsfall durch den zu publicirens 
den Praͤcluſivabſchied damit werden präcludiret und 
daß der Genuß des Stipendii als an diejenigen ver⸗ 
fallen, die auf ſolchen Fall in dem Teſtament dazu 
berufen ſind, wird erkannt werden. Gegeben unter 


dem Inſiegel der Stadt und der eigenhaͤndigen Un⸗ 
terſchrift des jetzigen wortführenden Buͤrgermeiſters 
zu Greifswald, am 2zſten Mai 1827. 

8 N Dr. Billroth, 
P. t. dirigirender Buͤrgermeiſter. 


A u c t i d n. 
Am ıflen November dieſes Jahres, Vormittags 
10 Uhr, ſoll der Mobiliar-Nachlaß des hieſelbſt vers 
ſtorbenen Hauptmanns von Brockhuſen, beſtehend in 


Uhren, Silber, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 


Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus; 
geräth und Kleidungsftüden, in der auf hieſiger Amts; 
wieck lub No. 343 belegenen Sterbewohnung oͤffent⸗ 
lich an deu Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verkauft werden. Cammin, den gren Octo⸗ 
ber 1827. Kreich. Von Auftragswegen. 


Di A p o theke ⸗ Ver ku f. 
Nach Abbrennen meines Wohngebäudes bin ich ges 
ſonnen, mein Privilegium, Waarenvorräthe, Utenſi⸗ 
lien der Apotheke, wie auch Stelle, 
lichen Bedingungen zu verkaufen. Das Geſchaͤft 
wird uͤbrigens jetzt in einem gut eingerichteten Lokale 
fortgeſetzt. Kaufluſtige koͤnnen ſich entweder perſoͤn⸗ 
lich oder in portofreyen Briefen der näheren Bes 
dingungen wegen an mich wenden. Gollnow den 
sten October 1827. Wilhelm Berendt. 


Verkauf des ſogenannten Zofjaͤger⸗ 
i Etabliſſements bei Berlin. 

Ich beabſichtige, das mir zugehoͤrige, im Thiergar⸗ 
ten No. 11 bei Berlin höchft angenehm belegene und 
in ſehr ſolidem Zuſtande ſich befindende öffentliche Et a⸗ 
bliſſement „der Hofjäger genannt“, welches ſeit 
Jahren und auch noch jetzt unter allen uͤbrigen Ver⸗ 

gnuͤgungs Orten von den Bewohnern der Reſidenz 
am zahlreichſten beſucht worden, meines vorgeruͤckten 
Alters halber, unter annehmlichen Bedingungen zu 

verkaufen. Wer hierauf reflectiren moͤgte, beliebe 
ſich perſoͤnlich oder in portofreien Briefen an mich 
zu wenden. Winguth. 


3 G l der F un f. 

Nach einer Verfugung der Koͤnigl. Regierung vom 
aten v. M., ſoll in der Koͤnigl. Golcher Forſt, Crie⸗ 
ner Revierantheils, im Amte Clempenow: 

a) der Holzbeſtand in der ſogenannten Nerdiner 

Horſt und 8 75 

b) derſelbe in dem Eichenfamp, 5 
beſtehend in eichen und buͤchen Brennholz-Baͤumen, 
nach einer Abſchaͤtzung, welche bei dem Oberfoͤrſter 
Gens zu Golden eingeſehen werden kann, meiſtbie⸗ 
tend auf dem Stamme am sten November d. J., 
Vormittags um i Uhr, in dem Kruge zu Crien vers 


kauft werden. Kaufliebhaber werden eingeladen, in 


dieſem Termine ihre Gebote ad protocollam zu ge⸗ 
ben, und wird, wenn die Taxe ge- oder uͤbergeboten 
wird, der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt wer⸗ 
den. Auf Verlangen wird der Hegemeiſter Klamann 
zu Crien die Holzbeſtaͤnde an Ort und Stelle vor 
zeigen. Torgelow, den ıoten October 1827. x 
Koͤnigl. ForftInfpection, 


Sa uſer verkauf. 0 
Unſere 3 nebeneinander gebauete Haͤuſer in de 
lebhafteſten Gegend, worin ſeit mehreren Jahren 


unter annehm⸗ 


* 
bedeutende Material-Waaren-Handlung und Seifen; 
ſiederey betrieben wurde, wollen wir nebſt Rabriks 
und Handels-Geraͤchſchaften, fo wie 2 Speicher, vers 
aͤnderungshalber aus freyer Hand, entweder zuſam⸗ 
men oder vereinzelt, unter annehmlichen Bedin- 
gungen verkaufen, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Stargard den gten October 1827. 
5 Gebruͤder Arnheim. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Feine, fein mittel, mittel und fein ordinaire Kaf— 
fees, von ſchoͤnem reinem Geſchmack, Raffinade, ger- 
ſtoßener Lumpen Zucker, neuer Caroliner Reis, feine 
Gewuͤrze, als: Macisblumen, Nuͤſſe, Nelken, Caſſia⸗ 
Ligneg ꝛc., feinſte Vanille- und Gewuͤrz⸗Chocolade, 
feiner Jamaika Rumm, feine ſtarke Punſch⸗Eſſenz, 
feinſte Thees, als: Caravanen-, Pecco-, Perl-, Kus 
geb, Hayſau, und Congo, germanifcher Kaffee und 
beſter friſcher praͤp. Magdeburger und Genthiner 
Cichorien, zu billigen Preiſen ben 

779. 


Friedrich Schmidt 
am Marienkirchhof Nr. 

Feinen gelben geſchnittenen achten Portoricotaback, 
feine Tabade in Paketen, als Juſtus, roth Siegel, 
Louiſiana, Portocarrero, Littr. P., Petit- und Me 
lange⸗Cangſter von angenehmem Geruch offerirt bil- 
ligſt 5 Friedrich Schmidt, 4 


am Marienkirchhof Nr. 779. 9 


Extra feine aͤcht wollblaue und caſtorſchwarze 8. 
breite, beſonders ſchoͤn-decatirte Tuche, habe ich wie 
der empfangen und verkaufe ſolche zu den Fabrik 
Preiſen. Friedrich Schmidt, 

am Marienkirchhof Nr. 779. 


eEedmmifftronsr tagen ee 
Von einer großen Auswahl der beliebten Gebirgs 
Creas, geklaͤrten und vielen andern Sorten weißer 
Leinewand, Bettzeuge, deren Auswahl durch neue 
Zufuhren in einigen Tagen wieder vermehrt wird, 
blauen, weißen und grauen Zwirn von anerkannter 
Guͤte, leinen und baumwollen Dochtgarn, auch mehr 
reren Sorten Pommerſche Segel-Leinwand, Sack 
zwillich, feine derbe Waare. Alles zu billigen Preiß 
fen, die ich in großen Partheien beſonders billig ſtel“ 
len kann. Johann Ferd. Berg, 

große Oder- und Hagenſtraßen⸗Ecke, 


Holländischer Matjes-Hering’von ganz vorzügli- 
cher Güte, desgleichen Voll-Hering in 23. Tonnen 
Originab Packung, neuer holl. Süssmilchs-Käse, 
neuer isl. Breitfisch, Copenhagener 3 Kronen- 
Thran bey . Simon & Comp. 
2 4 - 9 { 

Gardeser Citronen, in Kilten, zu haben bey 

Kae H. Görlitz, 


Schoͤne Portoricoblatter a 10 Sgr. pr. Pfd. mit 
10 Procent Rabatt, Portorico inz Rollen pr. Pfd. 
20, 175 und 15 Sgr., echter Varinaßs Canaſter, Cuba⸗ 
Canaſter von G. Prätorius & Brünzlow à 10 Sgr. 
mit 10 Procent, und Cuba⸗Canaſter von F. W. Kohl⸗ A 
metz mit 125 Procent Rabatt, fo wie andere gang 1 
bare Tabacke bei G. A. Theod. Gierke, 
. Kohlmarkt Nr. 622. ! 
* 


Schuhmader und Schiffspech, Kiendͤhl, Nordhaͤu⸗ 

ſer und engl. Vitriolöhl, geraspelt und gemahlnes 
Blau- und Gelbholz, Baireuther, Admonter, gruͤner 

und ſchwarzer Eiſen⸗Vitriol und guter Tiſchler⸗Leim 

iſt billig zu haben, bey \ 

Auguſt Gotthilf Glantz. 


Meinen Vorrath von Tuch, Calmuck und andern 
wollenen Waagren, werde ich nach und nach in meinem 
Hauſe, wie auch auf den Jahrmärkten, zu ganz billi— 


gen Preiſen verkaufen und lade Käufer dazu ganz 


F. L. 


Grüne Garten-Pomeranzen und gute Citronen in 
Hundert und einzeln billigſt, Caffee das Pfd. 7 Sgr., 
rein und kraͤftig von Geſchmack, bey 

3 F Cramer & Comp., 
Bau- und Breiteſtraßen Ecke. 


ergebenſt ein. Loͤwer, Heumarkt Nr. 27. 


FVV ͤ VVV 
Von Caffee empfing ich neue Zufuhr und offerire 
ſelbigen zum billigſten Preiſe. J. H. Iſenbiel. 


0 Vorzüglich schöne, grosse Smirn. Rosinen in 
\ Fässern, à Ctnr, 104 Rthlr., bei 
C. A, Ninow, Speicherstralse No, 68. 
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Zu verauctioniren in Stettin. 


Am Dienſtag den neten d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich 1 Ballen Suͤßholz, 1 Kiſte Lakritzen⸗Saft, 
und 3 Ballen Pfropfen, durch den Mäckler Herrn 
Mielcke bey mir in Auction verkaufen laſſen. Stettin, 
den ı2ten October 1827. ? i 

Carl Gottfr. Fiſcher. 


Auction Dienſtag den ısten October, Nachmittag 
23 Uhr, über eine Parthey ſehr ſchoͤnen holländiſchen 
Süßmilchkaͤſe im Haufe No. 93 am Pladderin. 5 


Einiges Hausgeraͤth, Kleider, Leinen und Betten 
ſollen im Termin den 'ızten dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Johannis⸗Kloſter an den Mehrſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. Stettin den sten October 1827. f 

— . Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Donnerſtag den rsten October, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in meinem Hauſe verſchiedene Mo⸗ 
bilien, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Hausgeräthe, Wi: 
Ihe und Betten in öffentlicher Auction verkaufen. 

Oldenburg. 
J7JJSdꝓꝙꝙ¼0Vb.ũͤ ⁰yꝗĩâv Aa ARD 

Am ngten d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll auf dem 

Roßmarkte, der Waſſerkunſt gegenüber, 

eine große Marktbude nebſt Zubehoͤr 
oͤffentlich à tout prix verſteigert werden. 
N Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine meublirte Stube iſt auf dem Roͤddenberge 


No. 244 eine Treppe hoch zu vermiethen. 


Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt iſt in der Loui⸗ 
ſenſtraße No. 739 im zweiten Stockwerk ein gut meu⸗ 
blittes Zimmer zu vermiethen. j 


auch, 


Waͤhrend des bevorſtehenden hieſigen Markt's, wie 
erforderlichenfalls auf längere Zeit, ift ein am 
Roßmarkt belegener Laden, der ſich beſonders zum 
Verkauf von Manufactur⸗Waaren eignet, billig in 
Miethe zu überlaſſen. Den Miether weiſet die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition nach. f 7 


Die zweite Etage, beſtehend aus zwey Stuben, helle 
und dunkle Kühe, Holz, Keller: und Bodengelaß, 
iſt zum ıften November auch ſogleich zu vermiethen, 
Breiteſtraße Nr. 43. ; 


Eine meublirte Stube nebft Schlafkabinet iſt zu 
vermiethen, neuen Markt und Oderſtr.-Ecke No. 952. 


Huͤnerbeinerſtraße Nr. 944 iſt ein Logis von Stu⸗ 
be, Kammer, Küche, und Keller nach vorne heraus 
zu vermiethen. 


Im Speicher Nr. 43 find zwei Getreide Boͤden und 
eine Remiſe zu vermiethen. N 


In meinem Speicher Nr. $7 find zwey Böden, ſo 
wie in deſſen Hinter⸗Speicher ebenfalls zwey Böden, 
ſogleich, und in letzterem eine Remiſe, zum kſten 
November c. zu vermiethen. J. C. Graff. 


Zwei Stuben nebſt Küche ſtehen ſogleich oder zum 
05 Januar 1828 zur anderweitigen Vermiethung 
rei, Grapengießerſtraße Nr. 165. 


Marktwohnung. 

Am Roßmarkt und der Louiſenſtraßen Ecke iſt eine 
Parterre-Wohnung während des Jahrmarkts zu vers 
miethen. ; 
— — 

Markt ⸗ Anzeigen. { 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Pu⸗ 
blikum hieſiger Stadt und Umgebung zeigen wir hie⸗ 
mit ergebenſt an, daß wir dieſen Herbſtmarkt Stettin 
mit einem Lager vorzuͤglich ſchoͤner und preiswuͤrdiger 


Seiden⸗ und Mode-Waaren 


beſuchen werden, und erlauben wir uns vorläufig 
Rache Hauptgegenſtaͤnde deſſelben aufmerkſam zu 
machen: N g 
Alle Arten ſchwerer Seidenzeuge in achtem Blau⸗ 
ſchwarz und allen Mode-Farben, die modern⸗ 
ſten Halbſeiden-Zeuge, Indienne, eine elegante 
Auswahl von Shawls und Tuͤchern in Thibet, 
Bourre de soie und Wolle, die neueſten Meu⸗— 
belzeuge, geſtickte Gardinen, extrafeine Aachner 
Circaſſtennes, franz. Merino's, die feinſten 
engliſchen dergl., und viele andere Artikel. 
„A. Meyer Sohne aus Berlin. 
Unſer Markt⸗Lokal iſt in der Louiſenſtraße 
im goldenen Löwen, parterre. 


Aus ve k a u An 
von Berliner Damen- und Kinder- Schuhen 
Stief n a 

Die Frau Schuhmacher Wieſecke in Berlin 
wird den hieſigen Markt diesmal zum letztenmal 
beſuchen. Selbige will daher ihr Marktwaaren⸗ 


lager, welches noch aufs Beſte mit allen Sorten 
Damen- und Kinder-Schuhen und Stiefeln, auch 
mit gemsledernen Schuhen — ſowohl ſchwarz als 
couleurt — verſehen iſt, ausverkaufen. Sie wird 
billige Preiſe machen, und bittet deshalb um ge⸗ 
neigten recht zahlreichen Zuſpruch. Ihre Bude 
En in der Louiſeuſtraße auf der gewöhnlichen 
telle. f . 


* 


Bekanntmachungen. 


Schiffer H. C. Jacobſen iſt von Cappeln hier an⸗ 
gekommen und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und 
dem geehrten Publiko beſtens mit i 
„friſcher hollſteiniſcher Stoppelbutter, hollſteini⸗ 
„ſchem Suͤßmilchkaͤſe, grünem Schweizerkaͤſe und 
„geraͤucherter Wurſt.“ 5 ; 

Sein Schiff liegt an der hollſteiner Brücke. 


Der Conditor F. W. Neyſer 
b Louiſenſtraße 749, 
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen hohen 
Adel und geehrten Publikum bei der Eroͤffnung feines 
Etäbliſſements mit allen Arten Getraͤnken, Erfriſchun⸗ 
en, Thee und Kaffee, feinem Backwerk, warmen 
Paſteten und allen zu dieſem Fache gehörenden Artis 
keln; auch werden befonders Beſtellungen von allen 
neuen Arten Torten und kleinen Kuchenwgaren zu 
jeder Tageszeit beſtens beforgt, und wird alle Muͤhe 
angewendet werden, in jeder Hinſicht das Zutrauen 
der geehrten Zoͤnner zu erwerben. a 

Um öfteren Irrungen zuvorzukommen, zeige 
ich meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Abs 
nehmern an, daß ich jetzt Heumarkt No. 26 hinter 
dem Rathhauſe wohne, und daß Siegel⸗Oblaten in 
jeder Größe und Couleur und zu den billigſten Preis 
fen fortwährend bei mir zu bekommen find. 5 

J. A. Füller, Oblaten-⸗Fabrikant aus Berlin. 
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Einem hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Publi⸗ 
kum beehre ich mich, hiemit ganz gehorſamſt anzus 
zeigen, daß ich mich hier als Kürſchner etablirt habe, 
nachdem ich mehrere Jahre in dem Geſchaͤfte des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Beyer arbeitete. Ich erlaube mir 
daher, hiemit mein Pelzwaaren⸗Lager ganz ergebenſt 
zu empfehlen, und werde mich jederzeit aufrichtig be⸗ 
ſtreben, durch eine reelle und prompte Behandlun 
meiner geehrten Kunden mich des Vertrauens wert 
zu zeigen, um das ich hiemit gehorfamft bitte. Stet⸗ 
tin im October 1827. Heinr. Haack, Kuͤrſchner, 

i Breiteſtraße No. 395. 


Da ich meine reſp. Abnehmer wegen der entfern⸗ 
ten Lage meiner Fabrike von Stettin nicht jeder Zeit 
prompt bedienen kann, ſo habe 15 dem Herrn C. A. 
Schmidt daſelbſt den kleinen Verkauf von Bein⸗ 
ſchwaͤrze und Hirſchhornöl aus meiner Fabrike, erſtern 
Artikel zum feſten Preife von 2 Rthlr. ao Sgr., bei 
Lede se Le Er 
Centnern aber für 3.Rthlr. und letztern für 22 Sgr. 
a Pfd. übertragen; Auftrage von 10 Centner und 
darüber richte ich ſelbſt zu einem etwas billigern 
Preiſe aus und werde ich bemuͤht ſein, durch beſon⸗ 
dere gute Beſchaffenheit meiner Fabrikate das mir 


= 


Centnern, bei viertel und achtel 


bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten. Noch be⸗ 
merke ich, daß Herr Schmidt nach wie vor ſchriftliche 
Beſtellungen ꝛc. ic. für mich annehmen und an mich 
befördern wird. Jungfernberg bei Stettin, den Eten 
October 1827. Der Fabrik-Beſitzer Carl Sirſch. 


In Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
des Herrn Tarl Sirſch empfehle ich mich den hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Herren Kaufleuten und Apo— 
thekern, mit erwähnten beiden Gegenſtaͤnden, unter 
Zuſicherung ſorgfaͤltigſter Ausführung ihrer ſchaͤtba- 
ren Aufträge. Stettin, den sten October 1827. 

\ : C. A. Schmidt. 


Eine Partie Dachs⸗Schwarten beabſichtige ich an- 
zukaufen; wer welche zu verkaufen hat, der melde 
ſich am Roßmarkt No. 761. L. A. Elſaͤſſer. 


Das feit einer Reihe von Jahren von den Der 
moifelles Friderici betriebene Geſchaͤft des Schoͤnfaͤr⸗ 
bens von Seidenzeugen und Flohr habe ich nunmehr 
von denſelben erlernt und uͤbernommen; — ich bin 
daher ſo frei, einem geehrten Publikum und meinen 
Freunden und Goͤnnern mich damit bei vorkommen⸗ 
den Gelegenheiten, unter Verſprechung guter und 
billiger Bedienung, See e angelegentlichſt zu 


empfehlen. D. Bethke, 
wohnhaft Nr. 1081 am Fiſchmarkt in Stettin. 
Geldgeſu ch. . 


Ein Capital von 7 bis 800 Rthlr. und eins vo 
12 bis 1500 Rthlr. werden gegen ganz ficheres Uns 
terpfand ſogleich zur Anleihe geſucht; Naͤheres in der 
Zeitungs⸗Expeditien. 0 . 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 


Zins- 


BERLIN, am 12. Ostoher 1827. 


Fuss, |Briefe | Geld 
Staats-Schuldscheine 4 394 8972 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 102 9— 
4 » » . 18222 5 10101014 
Banco-Obligat. incl. Litt. l. 3 — 98 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup 4 11 
Neumärk. Int: Scheine ee 21 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1023 — 
Königsberger ASt 0 HRRAR SR 4 1873| — 
Elbinger do. I 
Danziger do. in Th.. — 293] 283 
Westpreuss. Pfandbr. &. ä 4935321 — 
f » dos Be ey 4191 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 41-19 
Ostpreussische „ do. 4941] 94 
Pommersche do. 416252 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41031 — 
Schlesische do. | 41044 — 
Pommersche Domainen- do: “2.1 5 1063 1064 
Märkische » do. ek 5 — 1065 
Ostpreussische „ doo. Sk.) 0 
Rückständ. Coupons der Kurmark ,. | — | 4735| 47 
* o. der Neumark . | — 1474| 47 
Zinsscheine der Kurmarxk . - 48 47 
» der Neumark. 487 474 
Holland. Ducaten [— 204 20 
Friedrichsdoor.Ql [— | 2148| 238 
Disconto 1 — 


